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freie Durchgänge verbleiben und der jeweils auf kurze Zeit gedrängte Verkehr

nicht behindert wird. (Siehe die Maße in Fig. 243.) Zur Erleichterung des Ver-

kehrs iit es immer geboten, die Benutzung des Raumes lo zu regeln, daß er von

einer Seite betreten und nach der anderen Seite verlailen-wird; vergl. auch Fig.

37 und 39. Der Raum in Fig. 243 ift bei Arbeitsbeginn über die zweiläufige

Treppe von außen zugänglich, die einläufige Treppe (links) führt unmittelbar in

den Arbeitsraum. Nach Schluß der Arbeitszeit iit der Weg der umgekehrte.

Fig. 244 zeigt einen flurartigen Raum, der auf der einen Seite mit Kleiderlchränken,

auf der anderen Seite mit durchlaufenden Waichbecken beietzt ilt. In der Achie

des Flurs liegt eine Tür, die ins Freie, auf der anderen Seite eine Treppe, die
zur Werkltätte führt. Häufig kann auch ein über der Decke eines Arbeitsraumes

gelchaffener (niedriger) Raum durch zwei'Treppen für Zu— und Abgang benutzt

werden. Waichtröge und Becken können auch, wie in Fig. 245, in die Werk-

ftätten eingebaut werden.
Werden beiondere Räume für Kleiderablagen und Waicheinrichtungen ver-

wendet, io empfiehlt es [ich, dieie abzuichließen und kurz vor und nach der
Arbeitszeit für die Benutzung freizugeben; größere Räume bedürfen dauemder

Überwachung und Initandhaltung.

e) Allgemeine Vorfchriften.

Im Folgenden find einige allgemeine Vorichriften zuiammengel'tellt, welche die Berliner Bau-

polizeibehörde in der von ihr erlall'enen Bauordnung (Nachträge zur Baupolizei-Ordnung für den
Stadtkreis Berlin, 15. Auguft 1897) aufgenommen hat. Sie enthalten zahlreiche Einzelheiten über die

Einrichtungen der gewerblichen Anlagen und verdienen allgemeine Beachtung.

1. Größe der Arbeitsräume.

Die Arbeitsräume mül'fen jeder darin belchäftigten Per[on mindeftens 12m3 Luftraum ge-
währen, der bei guter Entlüftung und Abweienheit von Staub, ichädlichen Dämpfen und Grafen

auf 10m3 herabgefetzt werden kann. In Betrieben mit lchädlicher Staub-, Gas- und Dunl'tentwick-
ung iit das erftgenannte Maß entl'prechend zu erhöhen.

:. Entlüftung.

Die Arbeitsräume [ind ausgiebig — doch zugfrei —— durch Luftzutrittsöffnungen in oder dicht
über dem Fußboden und durch bewegliche Oberflügel (Kippfenl'ter mit [eitlichen Schutzblechen)

in iämtlichen Fenitern‚ die von unten leicht und licher feitzul‘tellen [ein mülfen, oder durch ein-

gemauerte gut ziehende Luftkamine zu entlüften.

3. Befeitigung von Staub, Dämpfen, Gafen ufw.

In denjenigen Räumen, worin [ich beim Betriebe erhebliche Mengen Staub, üble Dünfte,

fchädliche Gate ufw. entwickeln, [ind wirkfame‚ wenn nötig mechanifch betriebene und geräufchlos

arbeitende Abfaugvorrichtungen tunlichit in unmittelbarer Nähe der Entl'tehungsl'telle der Schäd-
lichkeiten anzubringen.

Die abgefaugten Staubmengen, Gate uiw. iind fortzuleiten und [0 unfchädlicli zu machen,
daß [ie die Nachbarfchaft nicht beläitigen und auch nicht wieder in die Arbeitsräume gelangen können.

Gas-, Petroleum-, Benzin- oder dergleichen Verbrennungsmotoren find in durch dichte Wände
von den Arbeitsl'älen getrennten, kräftig entlüfteten Räumen aufzultellen. Die Durchführung von

Antriebsriemen durch die Trennungswände ift tunlichft zu vermeiden.

4. Heizung. ‘

Sämtliche Arbeitsräume, worin nicht [chen durch den Betrieb ielbl’t eine genügend hohe
Temperatur erzeugt wird, iind für die kalte Jahreszeit heizbar einzurichten. Die Heizkörper iind

möglichit tief und [tets fo anzubringen, daß die Arbeiter nicht durch [trahlende Wärme beläftigt

werden. Sie müifen jederzeit ftaubfrei gehalten werden können und mit Vorrichtungen zur An-
feuchtung der erwärmten Luft verlehen [ein.
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5. Beleuchtung.

Alle Arbeitsräume müften durch direktes Licht (Tageslicht) und bei Dunkelheit durch künftliche
Beleuchtung [0 gut erhellt [ein, daß fämtliche Arbeiten, insbel'ondere die Bedienung der Mafchinen

und Apparate mit der gebotenen Sicherheit und ohne Schädigung der Augen ausgeführt werden
können. Die Arbeiter iind gegen die Wärmeaust'trahlung der Beleuchtunpskörper zu ichützen.

Alle fonl'tigen Orte, wo Arbeiter verkehren, wie Watch-, Umkleide-, Bade- und Speit'eräume,

Aborte, Fluten, Treppen, Höfe, Durchfahrten, Zu— und Eingänge müffen am Tage wie bei Dunkel-
heit ausreichend beleuchtet [ein.

6. Fußbodenentwäft'erung.

In allen Räumen, wo beim Betriebe Flü[figkeiten in größeren Mengen auf dem Fußboden

ausgegoffen und verl'pritzt werden, itt letzterer aus undurchlät'tigem Material herzuftellen und mit
allfeitigem Gefälle nach einer Abflußrinne oder einem Senkt‘chachte fo zu verlegen, daß an keiner
Stelle Näße in Vertiefungen. Löchern, Fugen utw. ftehen bleiben kann.

Außerdem itt feuchter Fußboden 'an denjenigen Stellen, an welchen Arbeiter dauernd be-
Ichäftigt werden, mit Lattenrol'ten zu belegen.

7. Trinkwat'l'er.

Gutes frit'ches Trinkwafl'er muß dem Arbeiter in jedem Stockwerk an pail'enden Stellen und
in reichlicher Menge jederzeit zu Gebote l'tehen. Empfohlen wird der Anfchluß an die [tädlil'che
Wafierleitung. In den Abortanlagen oder deren Vorräumen dürfen [ich Trinkwait'erzapfhähne

. nicht befinden.

8. Wafcheinrichtungen.

Für die Arbeiter find an zugfreien, hellen Orten in möglichl'ter Nähe der Arbeitsftellen — für
die Gefchlechter getrennt —— Wafcheinrichtungen mit fließendem Waffer und Abfluß in folcher
Zahl nnd Größe anzubringen, daß für je 5 Perfonen mindeftens eine Waichgelegenheit vorhanden ift.

g. Kleidernblagen.

Es miifl'en für die Geichlechter getrennte, verl'chließbare Kleiderablagen mit Hutbrettern in

folcher Größe und Anzahl vorhanden [ein, daß fämtliche Arbeiter ihre abzulegenden Kleidungs-

ftücke, Hüte, Wertgegenl'tände, Mundvorräte und dergleichen ficher und vor Staub getchützt auf-
bewahren können.

10. Wafch- und Umkleideräume.

(Dieter Paragraph tritt gebotenenfalls an Stelle von 8 und g.)

‚ lft die Arbeit derartig, daß die Arbeiter [ich umkleiden, to find, möglichtt in unmittelbarer

Nähe der Arbeitst'tellen, für die Gefchlechter getrennte, gut erleuchtete und im Winter geheizte

Watch— und Umkleideräume von tolcher Größe und Einrichtung herzuftellen, daß tämtliche Leute

» ihre Kleidungsttücke, Hüte, Wertt'achen, Mundvorräte und dergleichen vor Staub und Schmutz ge-

fchützt, licher und wohlgeordnet —— tunlichl't in verfehließbaren Einzelbehältem —— aufbewahren

können und mindeitens der fünfte Teil aller Leute [ich gleichzeitig watchen und umkleiden kann.

Für je 5 Pertonen it't mindel'tens eine Wafchl’telle vorzut’ehen, an welcher fließendes, reines Walter
in ausreichender Menge zugeführt und das Ichmützige direkt abgelaften werden kann.

11. Braut'ebäder.

Für diejenigen Betriebe, worin die Arbeiter gezwungen find, [ich nach Beendigung der

Arbeit einer weitergehenden körperlichen Reinigung zu unterziehen, il't überdies die Einrichtung
von Braul'ebädern mit temperiertem Wafler in geichütztem, gut erleuchtetem und in der kalten
Jahreszeit geheiztem Raum erforderlich. Für je 20 Perfonen ift mindet'tens eine Zelle vorzufehen.

ra. Speileräume.

Denjenigen Arbeitern, die während der Mittagspaufe die Betriebst'tätte nicht verlat'l'en, find

beiondere, gut erleuchtete, für die Getchlechter getrennte und in der kalten Jahreszeit geheizte
Speil'eräume anzuweil'en, die mit der erforderlichen Anzahl von Tüchen und Sitzgelegenheiten, fowie

Speil’ewärmvorfichtungen ausgeftattet [ein mütten. Gut gelegene und pattend eingerichtete Um-
kleideräume können für diefen Zweck benutzt werden.

13. Aufenthalt jugendlicher Arbeiter.

Den jugendlichen Arbeitern können die unter 9 und 11 genannten Räume als Aufenthalt
während der Paulen angewieten werden. (cfr. 5 136 Abt. 2 der Reichs-Gewerbe-Ordnung.)
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14. Abonanhgen.

Für die Arbeiter müffen — tunlichft in jedem Stockwerke —— ohne Erkältungsgefahr er-
reichbare, für die Gefchlechter getrennte, jederzeit gut entlüftete und erleuchtete Abortanlagen vor-

handen [ein, die, fofern fie von den Arbeitsräumen aus zugänglich, von diefen durch dichte Wände
und einen nach den Abortzellen wie nach dem Arbeitsmum vollkommen abgefchlofl'enen und für
Eich entlüfteten Vorraum zu iondern find. Die Türen müffen felbfttätig zufallen. Für je 20 Perionen
iit mindeftens ein Sitz mit kräftiger Wafferl'pülung und hinreichender Beleuchtung in abgetrennter,

verfehließbarer Einzelzelle_ vorzufehen. Die Türen der Zellen find mit Schlöffern und Innenriegeln.

iowie — je nach Beftimmung — mit den äußeren Anfchriften „Für Männer" oder „Für Frauen“
zu verfehen.

- Außer den Aborten find für Männer noch Piffoire einzurichten, welche entweder mit aus—

reichender Wafferfpülung oder mit einem geeigneten Ölanftrich zu verfehen und hell, peinlich
fauber zu halten und gut zu lüften find.

15. Unfallverhütung.

Die Normal—Unfallverhütungsvorfchriften des Verbandes, fowie diejenigen der zuftändigen
Berufsgenol'fenfchaft [ind gewiffenhaft zu befolgen.

x6. Geräufche beim Betriebe von Mafchinen und Apparatur.

(Vorfchrift gemäß 55 26, 120 a—d RG 0 und g 10 II 17 des Allgemeinen Landrechtee)
Mafchinen und Apparate, deren Betrieb mit befonderem Geräufch verbunden iit, find der-

artig aufzuftellen oder zu verkleiden, das eine Gefundheitsl'chädigung der Arbeiter oder der An-
wohner durch Geräul'ch oder Erfchütterungen ausgefchlol'l'en ift.

Werden Anlagen eingerichtet, deren Betrieb mit ungewöhnlichem Geräufch verbunden iit,
fo muß dies, falls nicht nach 55 16 und 25 der Reichs-GewerbeOrdnung eine befondere Genehmigung

erforderlich iii. der Ortspolizeibehörde angezeigt werden (g 27 a. a. O.).

17. Befondere Betriebe.

Fiir gewiffe Betriebe, die mit außergewöhnlichen Gefahren für die Arbeiter und mit erheb—

lichen Beläftigungen für die Nachbarl'chaft verbunden find (z. B. feuergefährliche Betriebe, Zelluloid—

warenfabriken, Gasglühlichtfabriken, Buchdruckereien, Vulkanifierungsanlagen, Bleifarbenfabriken,

Zigarrenmachereien, Akkumulatorenfabriken, Steinmetzbetriebe, Roßhaarfpinnereien‚ Bürften— und
Pinlelmachereien, Benzinwäfchereien, Bronzieranftalten, Schlächterwerkl'tätten u. a. m.) find befondere
Beftimmungen erlaffen, die bei den Gewerbeinfpektionen eingefel1en werden können.

4. Kapitel.

Transportanlagen und Verkehrsmittel.

Jede Warenherftellung erfordert Transporte von Rohftoffen, Werkzeugen,
Bearbeitungsmafchinen und Erzeugnillen —- Zubringung der eriteren von außen
(zu den Rohitofflagern und den Werkftätten) und Fortführung der letzteren nach
außen (Veriand); dazu kommen insbeiondere auch mannigfache Bewegungen
innerhalb der Werkltätten und Lager. Für die Kraftgewinnung müflen Brennftoffe
zugebracht werden. Abfalll'toffe find fortzufchaffen. Verwaltung und Betriebs-
leitung machen die Hin- und Herbewegung von Gegenitänden verichiedener Art
(Akten, Zeichnungen) nötig — auch Perionentransporte.

Die Transportanlagen und Verkehrsmittel einer Fabrik find um fo wichtiger,
je größer die zu bewegenden Mengen, je häufiger die Ortsveränderungen und je
umfangreicher und ausgedehnter die Werksanlagen find. In jedem Entwurf (auch
der kleiniten Fabrik) iit über Transport und Verkehr Beitimmung zu treffen. Bei
der Notwendigkeit von Mailenförderung iind diefe oft enticheidend für den ganzen
Entwurf, die Fabrik ilt dann in ihrem Hauptteil eine Förderanlage.

 


